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Einleitung
Das europäische Schulungsprogramm zum Asyl ist speziell auf die gemeinsame berufliche Weiterbildung 
von Bediensteten im Bereich Asyl- und Aufnahme in den EU-Mitgliedstaaten ausgelegt. In der beruflichen 
Bildung wird das erlernt, was für die wirksame Ausübung einer beruflichen Tätigkeit erforderlich ist.

Mit der Unterstützung der Mitgliedstaaten entwickelten wir den Europäischen Sektoralen 
Qualifikationsrahmen (ESQF)1 für Bedienstete im Bereich Asyl- und Aufnahme, um die Lernziele 
festzulegen, die notwendig sind, damit die Bediensteten ihre Aufgaben wirksam erfüllen können. Die sich 
daraus ergebenden „Bildungsstandards“ sind praktische Lernergebnisse, die nach Kompetenzbereichen 
und Komplexität kategorisiert sind. Die Bildungsstandards wurden ausgehend von entsprechenden 
beruflichen Standards entwickelt. Dabei handelt es sich um eine Beschreibung der praktischen Pflichten 
und Aufgaben von Bediensteten im Bereich Asyl- und Aufnahme. Die gemeinsame Verwendung der 
beruflichen Standards und der Bildungsstandards ermöglicht die Ausrichtung des Lernens auf die 
berufliche Tätigkeit, die ausgeübt werden soll.

Der ESQF gewährleistet, dass alle Schulungen auf die individuellen Bedürfnisse der Lernenden und die 
besonderen Bedürfnisse ihrer Organisation zugeschnitten sind. Dieser Rahmen bildet die Grundlage für 
die Entwicklung zertifizierter Schulungsprogramme, die den Erwerb von Qualifikationen für Bedienstete im 
Bereich Asyl- und Aufnahme ermöglichen.

Berufliche Standards für Bedienstete im Bereich Asyl- und Aufnahme
Diese Matrix beschreibt die beruflichen Aufgaben und Tätigkeiten sowie die für einen Bediensteten im 
Bereich Asyl- und Aufnahme typischen beruflichen Kompetenzen. Die beruflichen Standards sind auf den 
Lernbedarf des einzelnen Bediensteten im Bereich Asyl- und Aufnahme ausgerichtet. Dadurch ist es der 
EUAA2 möglich, einschlägige Schulungen für Mitgliedstaaten zu konzipieren und so die Bediensteten im 
Bereich Asyl- und Aufnahme bei ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen. Daher besteht immer eine direkte 
Verbindung zwischen der Schulung und der Ausübung des Berufs.

Bildungsstandards für Bedienstete im Bereich Asyl- und Aufnahme
Diese Matrix definiert die mit der Ausübung berufsbezogener Tätigkeiten im Bereich Asyl und Aufnahme 
verbundenen Lernergebnisse. Bildungsstandards legen die angestrebten Ergebnisse einer Lernsequenz 
fest.

Diese Matrizes sollten zusammen mit dem „ESQF-Praxisleitfaden“ und weiteren ergänzenden 
Unterlagen des „ESQF-Toolkits“ konsultiert werden.

 1 �ESQF – European Sectoral Qualifications Framework.
2 �Asylagentur der Europäischen Union.
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Berufliche Standards für Bedienstete im Bereich Asyl und Aufnahme

KOMPLEXITÄT     A B   C

Kompetenzbereich
  Breite, grundlegende 

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Gründliche  

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Hochspezialisierte 

Kenntnisse:
Fähigkeit:   Verantwortung:

ALLGEMEINE 
KOMPETENZEN 
IM BEREICH ASYL 
UND AUFNAHME

 

ALLGEMEINE KOMPETENZEN IM BEREICH ASYL UND AUFNAHME

Rechtsvorschriften, 
Strategien und 
Verfahren

1 a Relevante asylbezoge-
ne Rechtsvorschriften, 
Strategien und Ver-
fahren nach Maßgabe 
des auf nationaler, 
EU- und internationa-
ler Ebene geltenden 
Rechtsrahmens

b Anwendung der asyl-
bezogenen Rechtsvor-
schriften, Strategien 
und Verfahren im 
Rahmen der eigenen 
Funktion

c Einhaltung des grund-
legenden Rechtsrah-
mens im Rahmen der 
eigenen Funktion

d Nationale und EU- 
Rechtsvorschriften, 
Strategien, Verfahren 
und Rechtsprechung 
im Kontext der auf 
nationaler, EU- und 
internationaler Ebene 
geltenden Rechts-
rahmen

e Bereitstellung mündli-
cher und/ oder schrift-
licher rechtlicher und 
verfahrensrelevanter 
Empfehlungen zu ge-
wöhnlichen Asylfragen 
für alle Interessen-
träger

f   g Für asylbezogene 
Rechtsvorschriften 
relevante Konzepte 
und Verfahrens-
vorschriften im 
Zusammenhang 
mit komplexen und 
spezifischen Frage-
stellungen des inter-
nationalen Schutzes 
(d. h. Ausschluss, 
Beendigung, Auf-
hebung)

h Bereitstellung münd-
licher und schrift-
licher rechtlicher und 
verfahrensrelevanter 
Empfehlungen zu 
nicht gewöhnlichen 
und/oder komplexen 
asylbezogenen Fra-
gestellungen für alle 
Interessenträger

i  

2 a   b   c   d   e   f   g  h Durchführung juris-
tischer Recherchen 
und/oder Beurteilung 
der asylbezogenen 
Rechtsvorschrif-
ten, Strategien und 
Verfahren sowie 
Erarbeitung fundierter 
Empfehlungen für 
Verbesserungen im 
Kontext der auf natio-
naler und EU- Ebene 
verfolgten Strategien

i Erarbeitung von 
Leitlinien, Strategien 
und Verfahren zur 
Verbesserung der 
Umsetzung der asyl-
bezogenen Rahmen-
vorschriften

Allgemeine 
Kommunikation

3 a Grundlegende Prin-
zipien und Techniken 
für eine wirksame 
Kommunikation

b Einsatz wirksamer 
Kommunikationsfertig
keiten, einschließlich 
Befragungstechniken, 
mit Blick auf bestimm-
te Interessenträger

c Aufbau einer konsens-
orientierten, respekt-
vollen Kommunikation 
und Gewährleistung 
des gegenseitigen 
Verständnisses

d Breites Spektrum 
grundlegender Prin-
zipien und Techniken 
für eine wirksame 
Kommunikation

e Wirksame Kommunika-
tion in einem breiten 
Spektrum beruflicher 
Kontexte

f   g Fortgeschrittene 
Kommunikations
tools, -techniken und 
-strategien

h   i Gewährleistung einer 
wirksamen Kommuni-
kation in der gesam-
ten Organisation 
sowie mit Außenste-
henden, einschließ-
lich der Medien

4 a Grundlegende Prozes-
se zur Feststellung der 
Muttersprache oder 
anderer Sprachkennt-
nisse der Antragsteller

b Anpassung der 
grundlegenden 
Kommunikations
fertigkeiten, um eine 
wirksame Kommunika-
tion über Dolmetscher 
zu ermöglichen

c Kommunikation über 
Dolmetscher oder Be-
reitstellung übersetz-
ter Informationen

d Grundsätze der 
Kommunikation über 
Dolmetscher

e Anpassung der 
Kommunikations
fertigkeiten, um die 
Vermittlung komplexer 
Informationen über 
Dolmetscher zu er-
möglichen

f Beobachtung des 
Verhaltens der Dol-
metscher mit Blick auf 
Kohärenz, Richtigkeit 
und Einhaltung des 
Verhaltenskodex 
sowie Ergreifung der 
erforderlichen Maß-
nahmen

g   h   i  

Zusammenarbeit 
und Informations­
austausch

5 a Datenschutzrele-
vante Leitlinien und 
Verfahren für alle 
organisatorischen und 
persönlichen Kommu-
nikationskanäle

b Austausch freigegebe-
ner Informationen mit 
internen und externen 
Interessenträgern

c Schutz personenbe-
zogener Daten nach 
Maßgabe der gelten-
den Vorschriften

d Methoden für den 
Informationsaustausch 
und die Zusammen-
arbeit mit nationalen 
und internationalen 
Interessenträgern

e Kontaktpflege und 
Zusammenarbeit 
mit nationalen und 
internationalen 
Interessenträgern im 
Zusammenhang mit 
asylbezogenen Frage-
stellungen

f Austausch von 
Informationen und 
Zusammenarbeit mit 
nationalen und inter-
nationalen Interessen-
trägern unter Einhal-
tung der Verfahren 
und der datenschutz-
rechtlichen Vorgaben

g   h Überprüfung und/
oder Erarbeitung or-
ganisatorischer Leit-
linien und Verfahren 
für die Zusammenar-
beit und den Informa-
tionsaustausch

i Aktive Beteiligung 
und Austausch be-
währter Verfahren im 
Rahmen nationaler 
und internationaler 
asylbezogener Netz-
werke



Bewusstsein für 
kulturelle und 
soziale Faktoren

6 a Kulturelle Vielfalt und 
Sensibilität

b Kulturell angemes-
sene Interaktion in 
einer Reihe beruflicher 
Kontexte

c Achtung der kulturel-
len Vielfalt in einer 
Reihe beruflicher 
Kontexte

d Kulturelle und soziale 
Faktoren, die sich auf 
asylbezogene Inter-
aktionen und Frage-
stellungen auswirken 
könnten

e Berücksichtigung 
sozialer und kultureller 
Aspekte in asylbezo-
genen Interaktionen 
und Fragestellungen

f Kulturell sensibles Vor-
gehen in allen beruf-
lichen Kontexten

g Komplexität der 
kulturellen Vielfalt in 
asylbezogenen An-
gelegenheiten

h Beratung zu den 
Auswirkungen der 
kulturellen Vielfalt auf 
den gesamten Asyl-
prozess

i  

Berufliche 
Standards

7 a Zielsetzungen, Ethik-
Kodizes und Werte der 
Asyl- und Aufnahme-
dienste

b Durchführung von 
Aufgaben im Einklang 
mit den Zielsetzungen, 
Ethik-Kodizes und 
Werten der Organi-
sation

c Den Ethik-Kodizes und 
Werten der Organisa-
tion entsprechendes 
Handeln

d Ethik und berufliche 
Standards in asylbezo-
genen Kontexten

e Lösung ethischer Di-
lemmata im Einklang 
mit den ethischen und 
beruflichen Standards 
der Organisation

f Erbringung professio-
neller, ethischer und 
respektvoller Dienste

g   h   i Gewährleistung der 
Einhaltung der beruf-
lichen Standards und 
Verhaltenskodizes

Berufliches 
Wohlbefinden

8 a Grundsätze des beruf-
lichen Wohlbefindens

b Anwendung von Maß-
nahmen zum Schutz 
des eigenen berufli-
chen Wohlbefindens

c Lösung von Proble-
men im Zusammen-
hang mit dem eigenen 
beruflichen Wohlbe-
finden

d Erkennen möglicher 
beruflicher psychoso-
zialer Risiken

e

 

f Bewältigung beruf-
licher psychosozialer 
Risiken innerhalb des 
Teams

g   h   i Systematische Ermitt-
lung und Prävention 
sowie systematisches 
Management der or-
ganisatorischen psy-
chosozialen Risiken 
für alle Bediensteten

Gesundheitsschutz 
und Sicherheit

9 a Standards und Verfah-
ren für den Gesund-
heitsschutz und die 
Sicherheit

b   c Lösung von Proble-
men im Zusammen-
hang mit dem Gesund-
heitsschutz und der 
Sicherheit im Einklang 
mit den Verfahren zur 
Gewährleistung einer 
inklusiven und siche-
ren Umgebung

d Risiken für den 
Gesundheitsschutz 
und die Sicherheit im 
gesamten Asylprozess

e Koordinierung und 
Überwachung von 
Standards und Verfah-
ren für den Gesund-
heitsschutz und die 
Sicherheit im Asyl- und 
Aufnahmebereich

f Schaffung einer in-
klusiven und siche-
ren Umgebung in 
allen Bereichen der 
eigenen beruflichen 
Verantwortung

g Internationale be-
währte Verfahren 
für den Gesund-
heitsschutz und 
die Sicherheit in 
schwierigen Situatio-
nen im Rahmen des 
gesamten Asylpro-
zesses, einschließ-
lich des operativen 
Umfelds

h Erarbeitung, Über-
prüfung und Verbes-
serung von Standards 
und Verfahren für den 
Gesundheitsschutz 
und die Sicherheit vor 
dem Hintergrund auf-
kommender Risiken

i Gewährleistung einer 
inklusiven und siche-
ren Umgebung für 
alle am Asylprozess 
beteiligten Personen 
und diesbezügliche 
Beratung

Konfliktmanage­
ment und Media­
tion

10 a Grundlegende Techni-
ken der Konfliktlösung 
und Mediation

b Prävention und Lö-
sung nicht komplexer 
Konflikte

c Erkennen potenzieller 
aufkommender Kon-
flikte und Lösung oder 
Weiterverweisung im 
Rahmen der eigenen 
Funktion

d Fortgeschrittene 
Methoden der Konflikt-
lösung und Mediation

e Mediation, Deeskalati-
on und Lösung akuter, 
komplexer Konfliktsitu-
ationen

f   g Systemische  
Konfliktmanagements
trategien für alle Asyl-
kontexte

h   i  

Informationssicher­
heit, IT und  
Datenbanken

11 a Spezifische asylbezo-
gene Datenbanken 
und elektronische 
Informationsquellen

b Zugriff auf und Ver-
wendung von Informa-
tionen über asylbe-
zogene Datenbanken 
zur Verifizierung von 
Informationen

c Korrekte Verarbeitung 
von Informationen 
im Zusammenhang 
mit der Nutzung von 
Datenbanken und 
elektronischen Infor-
mationen

d Breites Spektrum 
relevanter asylbezo-
gener Datenbanken 
und elektronischer 
Informationsquellen

e Pflege und Aktualisie-
rung asylbezogener 
Datenbanken mit kor-
rekten Informationen

f Durchführung von 
Maßnahmen zur Be-
richtigung falscher 
elektronischer Infor-
mationen

g   h Überwachung und 
Entwicklung asyl-
bezogener Daten-
bankstrukturen und 
Datensysteme

i  

12 a   b   c Kohärente Anwen-
dung aller die Daten-
sicherheit betreffen-
den Maßnahmen und 
Strategien

d   e   f Gewährleistung der 
Sicherheit elektroni-
scher Informationen 
und Meldung von 
Verstößen gegen die 
Informationssicherheit

g   h Konzeption und Über-
prüfung von Strate-
gien und Maßnahmen 
zur Informations-
sicherheit vor dem 
Hintergrund aufkom-
mender Datensicher-
heitsrisiken

i Gewährleistung der 
Korrektheit der in 
den Datenbanken 
erfassten Daten 
und der Einhaltung 
der Datenschutz
bestimmungen

Informationen und 
Datenanalyse

13 a Methoden für die 
Sammlung und Zu-
sammenstellung asyl- 
und aufnahmebezoge-
ner Informationen und 
Daten

b Sammlung und Zu-
sammenstellung asyl- 
und aufnahmebezoge-
ner Informationen und 
Daten

c Korrektheit der In-
formationen und der 
Datensammlung

d Methoden für die 
Recherche qualitativer 
und quantitativer asyl- 
und aufnahmebezoge-
ner Daten

e Analyse und Aktu-
alisierung asyl- und 
aufnahmebezogener 
Informationen und 
Daten

f Korrekte Sammlung 
und Analyse sachdien-
licher Informationen 
und Daten

g   h Analyse komplexer 
asyl- und aufnahme-
bezogener Daten 
für die Verwendung 
in organisatorischen 
Prozessen

i  

KOMPLEXITÄT     A   B   C

Kompetenzbereich
  Breite, grundlegende 

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Gründliche  

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Hochspezialisierte 

Kenntnisse:
Fähigkeit:   Verantwortung:



SPEZIFISCHE 
KOMPETENZEN 
IM BEREICH ASYL 
UND AUFNAHME

14

SPEZIFISCHE KOMPETENZEN IM BEREICH ASYL UND AUFNAHME

Fallbearbeitung, 
Registrierung und 
Unterbringung

15 a Funktion und Verant-
wortlichkeiten der ein-
schlägigen Interessen-
träger gegenüber den 
Antragstellern

b Sammlung relevan-
ter Informationen, 
Dokumentation und 
Pflege systematischer 
Aufzeichnungen aller 
Prozesse

c Koordinierung von 
Terminen und Orga-
nisation praktischer, 
finanzieller und logis-
tischer Unterstützung 
für die Antragsteller

d   e Ermittlung der prak-
tischen Bedürfnisse 
der Antragsteller und 
Durchführung der für 
ihre Deckung erfor-
derlichen Verfahren

f Gewährleistung der 
Deckung der prakti-
schen Bedürfnisse der 
Antragsteller sowie 
der Bereitstellung der 
geplanten Unterstüt-
zung im Einklang mit 
den Strategien und 
Verfahren

g   h   i  

16 a   b Vollständige 
Durchführung der 
Registrierungs
verfahren für den 
internationalen Schutz

c   d   e Zuweisung von Fällen 
an die Sachbearbeiter 
unter Berücksichti-
gung der verfahrens
technischen und 
individuellen Aspekte 
der einzelnen Fälle

f   g   h   i  

17 a Den Antragstellern 
auszuhändigende 
Informationen und 
Dokumente

b Koordinierung der 
Ausstellung der rele-
vanten Genehmigun-
gen und Dokumente

c Zeitnahe Bereitstel-
lung der erforderli-
chen Informationen für 
die Antragsteller

d   e Bestimmung und Frei-
gabe der den Antrag-
stellern im Zusammen-
hang mit bestimmten 
Fällen zur Verfügung 
zu stellenden Informa-
tionen

f Gewährleistung der 
Ausstellung der für 
das Asylverfahren 
relevanten Genehmi-
gungen und Doku-
mente

g   h   i  

Anhörung

18 a   b   c   d Bewährte Verfahren 
und aktuelle Entwick-
lungen im Bereich der 
asylbezogenen An-
hörungsmethoden

e Planung, Vorbereitung, 
Durchführung und 
Dokumentation

einer gewöhnlichen 
asylbezogenen An-
hörung

f Gewährleistung, dass 
die Informationen hin-
reichend ausführlich 
und verlässlich sind, 
um im Rahmen ge-
wöhnlicher asylbezo
gener Anhörungen die 
relevanten Tatsachen 
festzustellen

g Fortgeschrittene 
asylbezogene Anhö-
rungsstrategien und 
-methoden

h Einsatz fortgeschritte
ner Anhörungsstrate
gien bei der Pla-
nung, Vorbereitung, 
Durchführung und 
Dokumentation 
komplexer und/oder 
nicht gewöhnlicher 
asylbezogener An-
hörungen

i  

Beweiswürdigung 
und Entschei­
dungsfindung

19 a   b   c   d Bewährte Verfahren 
und aktuelle Entwick-
lungen im Bereich 
der Anwendung von 
Methoden der asyl-
bezogenen Beweis-
würdigung

e Beurteilung von An-
trägen mit Blick auf 
die Feststellung, ob 
internationaler Schutz 
gewährt oder beendet 
oder der Antragsteller 
von der Gewährung 
internationalen Schut-
zes ausgeschlossen 
werden sollte, unter 
Berücksichtigung aller 
relevanten Beweise 
und Informationen in 
gewöhnlichen Asyl-
fällen

f Mündliche und schrift-
liche tatsachenge-
stützte und rechtliche 
Begründung von 
Entscheidungen in 
gewöhnlichen Asyl-
fällen gegenüber allen 
Interessenträgern 
einschließlich des An-
tragstellers

g   h Beurteilung der 
Beweise, der An-
hörungsabschriften 
und der spezi-
fischen relevanten 
Herkunftsländer
informationen anhand 
der für nicht gewöhn-
liche oder komplexe 
Asyl- und Beschwer-
deverfahren gel-
tenden rechtlichen 
Bestimmungen

i Mündliche und schrift-
liche tatsachenge-
stützte und rechtliche 
Begründung von 
Entscheidungen in 
nicht gewöhnlichen 
oder komplexen Asyl- 
und Beschwerdefäl-
len gegenüber allen 
Interessenträgern 
einschließlich des An-
tragstellers

20 a   b   c   d e Bestimmung der 
Zuständigkeit für die 
Bearbeitung eines 
Antrags auf internatio-
nalen Schutz

f Kontinuierliche Be-
urteilung der Notwen-
digkeit, Rechtmäßigkeit 
und Verhältnismäßig-
keit von Inhaftnahmen 
und Alternativen zur 
Inhaftnahme in Asyl-
fällen sowie Treffen 
diesbezüglicher Ent-
scheidungen

g   h   i  

KOMPLEXITÄT     A   B   C

Kompetenzbereich
  Breite, grundlegende 

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Gründliche  

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Hochspezialisierte 

Kenntnisse:
Fähigkeit:   Verantwortung:



Recherche von 
Herkunftsländer­
informationen

21 a Grundlegende 
Standards für 
Herkunftsländer
informationen

b Anwendung der 
grundlegenden 
Recherchetools und 
-techniken für die 
Zusammenstellung 
von Herkunftsländer
informationen

c Bereitstellung 
relevanter, verläss-
licher, aktueller und 
objektiver Antworten 
auf nicht komplexe 
Anfragen bezüglich 
Herkunftsländer
informationen

d Fortgeschrittene me-
thodische Standards 
für Herkunftsländer
informationen

e Anwendung eines 
breiten Spektrums 
von Recherchetools 
und -techniken für die 
Sammlung komplexer 
Herkunftsländer
informationen

f Gewährleistung der 
Relevanz, Verläss-
lichkeit, Aktualität, 
Objektivität und 
Nutzerfreundlichkeit 
von Herkunftsländer
informationen

g Bestehende und auf-
kommende komple-
xe Situationen und 
Faktoren in bestimm-
ten Herkunftsländern 
und hochspezialisier-
te Quellen

h Sammlung, Ana-
lyse und Synthese 
hochkomplexer 
Herkunftsländer
informationen aus 
zahlreichen unter-
schiedlichen (darunter 
auch aus sensiblen) 
Quellen für asylbezo-
gene Zwecke

i Leitung von 
Herkunftsländer
informationen be-
treffenden Projekten, 
Ermittlung der Kom-
plexität und Abstim-
mung der Ressourcen

22 a   b   c   d Bestehende und auf-
kommende Situatio-
nen und Faktoren in 
bestimmten Herkunfts-
ländern und speziali-
sierte Quellen

e Analyse und Syn-
these der zusam-
mengetragenen 
Herkunftsländer
informationen und 
diesbezügliche Be-
richterstattung

f   g   h   i  

Schutzbedürftig­
keit

23 a Schutzbedürftigkeit, 
Kategorisierung und 
Indikatoren

b Ermittlung von Antrag-
stellern mit spezi-
fischen und besonde-
ren Bedürfnissen

c Veranlassung der er-
forderlichen Unterstüt-
zung für Antragsteller 
mit spezifischen und 
besonderen Bedürf-
nissen

d Potenzielle Auswirkun-
gen der Schutzbedürf-
tigkeit auf die Mitwir-
kung am gesamten 
Asylprozess

e Planung und Durch-
führung von Maß-
nahmen unter 
Berücksichtigung der 
Schutzbedürftigkeit 
der Antragsteller

f Gewährleistung der 
Einbeziehung der aus 
der Schutzbedürftig-
keit der Antragsteller 
resultierenden Bedürf-
nisse in Entscheidun-
gen und Maßnahmen

g Auswirkungen 
komplexer Problem-
stellungen im Zu-
sammenhang mit der 
Schutzbedürftigkeit 
auf den gesamten 
Asylprozess

h   i Gewährleistung der 
Berücksichtigung der 
Schutzbedürftigkeit 
im gesamten Asyl-
prozess

Psychosoziale 
Unterstützung und 
Beratung

24 a Tools und Techniken 
zur Unterstützung 
von Asylbewerbern in 
einer psychosozialen 
Notlage

b Anwendung von Tools 
und Techniken zur 
Unterstützung von 
Antragstellern in einer 
psychosozialen Not-
lage

c Beratung der Antrag-
steller bezüglich der 
Anpassung an ihr 
soziales Umfeld

d Bewährte Verfahren 
und aktuelle Entwick-
lungen bei den Metho-
den zur Unterstützung 
und Beratung von 
Antragstellern

e Unterstützung mit 
Blick auf die individu-
ellen psychosozialen 
Bedürfnisse des An-
tragstellers

f Umsetzung eines 
kundenorientierten 
Ansatzes für die Asyl-
bewerber

g Internationale be-
währte Verfahren im 
Zusammenhang mit 
den Systemen für 
die psychosoziale 
Unterstützung und 
Beratung

h   i  

Neuansiedlung

25 a   b   c Logistische und ad-
ministrative Koordinie-
rung von Neuansied-
lungen

d   e Planung von 
Neuansiedlungs
missionen

f Koordinierung des 
Prozesses der 
Neuansiedlungs
missionen

g   h   i  

26 a   b   c   d   e Bereitstellung begrün-
deter Empfehlungen 
für die Auswahl von 
Neuansiedlungsfällen

f   g   h   i  

Qualitätssicherung 
im Asyl und 
Aufnahmeprozess

27 a   b   c Auseinandersetzung 
mit Qualitätsproble-
men im Zusammen-
hang mit den eigenen 
beruflichen Aufgaben 
und Lösung dieser 
Probleme

d Methoden und Tools 
für die Beurteilung der 
Qualität der asyl- und 
aufnahmebezogenen 
Prozesse

e Beurteilung der 
Qualität der asyl- und 
aufnahmebezogenen 
Prozesse

f Selbstbeobachtung 
und Beobachtung an-
derer sowie Meldung 
von Problemen, die 
sich auf die Qualität 
der asyl- und aufnah-
mebezogenen Prozes-
se auswirken

g Internationale be-
währte Verfahren im 
Bereich des Ma-
nagements asyl- und 
aufnahmebezogener 
Prozesse

h Durchführung von 
Maßnahmen zur 
Behebung von 
Problemen und zur 
Aufrechterhaltung 
und Verbesserung 
der verlangten Quali-
tätsstandards für die 
Asyl- und Aufnahme-
systeme

i Gewährleistung der 
systematischen Evalu-
ierung der Qualität in 
Asyl- und Aufnahme-
prozessen

KOMPLEXITÄT     A   B   C

Kompetenzbereich
  Breite, grundlegende 

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Gründliche  

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Hochspezialisierte 

Kenntnisse:
Fähigkeit:   Verantwortung:



KOMPETENZEN IN 
DEN BEREICHEN 
AUFSICHT UND 
MANAGEMENT

28

KOMPETENZEN IN DEN BEREICHEN AUFSICHT UND MANAGEMENT

Personalmanage­
ment

29 a Relevante Prozesse 
für das Personalwesen

b   c Meldung von Perso-
nalproblemen nach 
Maßgabe der geneh-
migten Verfahren

d Arbeitsrecht, bewährte 
Verfahren und aktuelle 
Entwicklungen bei der 
Beschäftigungspolitik, 
soweit diese die Orga-
nisation betreffen

e Durchführung von Ein-
stellungs-, Auswahl-, 
Beförderungs- und 
Disziplinarprozessen

f   g   h Durchführung der 
strategischen Perso-
nalplanung

i Konzeption, Überprü-
fung und Aktualisie-
rung der Strategien 
und Verfahren für das 
Personalmanagement

30 a   b Sammlung und Pflege 
aktueller und korrekter 
Aufzeichnungen über 
alle Personalprozesse

c   d   e Analyse von Personal-
kennziffern mit Blick 
auf die Konzeption 
und Durchführung von 
Management- und 
Aufsichtsmaßnahmen

f

 

g   h   i  

Fortbildung 
und berufliche 
Weiterbildung

31 a Programme und 
Prozesse für die Fort-
bildung und berufliche 
Weiterbildung des 
Personals

b   c Beobachtung der 
eigenen beruflichen 
Kompetenzen und 
Teilnahme an Maßnah-
men der beruflichen 
Weiterbildung

d Erforderliche Fortbil-
dung und berufliche 
Weiterbildung mit Blick 
auf die Aufgaben und 
Zuständigkeiten des 
Personals

e Ermittlung des Bedarfs 
an Maßnahmen zur 
Fortbildung und beruf-
lichen Weiterbildung 
des Personals

f Abfassung, Durchfüh-
rung und Prüfung der 
Pläne für die berufli-
che Weiterbildung der 
einzelnen Bedienste-
ten und der Teams

g   h Überwachung und 
Beurteilung der Pläne 
und Programme 
für die berufliche 
Weiterbildung des 
Personals vor dem 
Hintergrund inter-
nationaler bewährter 
Verfahren

i Gewährleistung 
des strategischen 
Managements der 
fortlaufenden beruf-
lichen Weiterbildung 
aller Bediensteten

32 a Spezifische Techniken 
zur Förderung der 
Fort- und Weiterbil-
dung des Personals

b   c   d Bewährte Verfahren 
für die Methoden und 
Herangehensweisen 
der lernerzentrierten 
Erwachsenenbildung 
und Beurteilung

e Durchführung und 
Beurteilung der Fort- 
und Weiterbildung des 
Personals am Arbeits-
platz sowie online und 
in formalen Lernumge-
bungen

f Beurteilung, Kon-
zeption und Ver-
besserung der 
Fort- und Weiterbildungs
programme und Be-
urteilungen

g Europäische Quali-
tätsstandards für die 
Fort- und Weiterbil-
dung

h Koordinierung der 
Konzeption, Über-
prüfung und Aktua-
lisierung des Fort-
bildungsangebots mit 
Blick auf die Deckung 
des Fortbildungs-
bedarfs innerhalb der 
Organisation

i Gewährleistung 
der Einhaltung der 
Qualitätsstandards 
für die Fort- und 
Weiterbildungs
maßnahmen der 
Organisation

Führung und 
Management

33 a Tools und Techniken 
für die Teamaufsicht 
und die Motivation von 
Teams

b Planung, Organisation 
und Beaufsichtigung 
der Arbeit in kleinen 
Teams

c Führung und Motiva-
tion kleiner Teams mit 
Blick auf die Realisie-
rung der Zielvorgaben 
und Ziele der Organi-
sation

d Arbeitsstrategien und 
-verfahren der Organi-
sation und einschlägi-
ge Bestimmungen des 
nationalen Arbeits-
rechts

e Management und 
Motivation des Perso-
nals mit Blick auf die 
Realisierung der Ziele 
der Organisation

f Förderung positiver 
Arbeitsverfahren zur 
Verbesserung der 
Leistung des Perso-
nals

g Wirksame Führungs-
tools und -techniken

h Umsetzung eines 
strategischen Ansat-
zes für das Perso-
nalmanagement im 
Kontext komplexer 
und veränderlicher 
organisatorischer Ge-
gebenheiten

i Führung des Perso-
nalmanagements, 
Gewährleistung der 
Realisierung der Ziele 
und Prioritäten der 
Organisation

34 a   b   c   d Änderung der Ma-
nagementtheorie und 
der einschlägigen 
Prozesse

e Management von 
Änderungen der 
Arbeitsverfahren der 
Organisation

f   g Strategien für die 
Führung bei organi-
satorischen Verände-
rungen

h Entwicklung von Stra-
tegien und Plänen 
für organisatorische 
Veränderungen

i  

Strategie und 
Planung

35 a Organisatorische Stra-
tegien und Pläne

b Festlegung von Team-
aufgaben, Zuständig-
keiten und Leistungs-
indikatoren anhand 
der organisatorischen 
Strategien und Pläne

c Umsetzung und Über-
wachung von Plänen 
auf Teamebene

d Organisatorische 
Planungs- und Evaluie-
rungsprozesse und 
-methoden

e Entwicklung von Plä-
nen und Programmen 
für reguläre Tätigkei-
ten sowie für Situa-
tionen, in denen die 
Dienste unter einem 
außergewöhnlich 
hohen Druck erbracht 
werden

f Umsetzung, Überwa-
chung und Beurteilung 
von Strategien, Plänen 
und Programmen

g Management-
konzepte für die 
strategische Planung, 
Überwachung und 
Evaluierung

h Konzeption und Über-
prüfung organisato-
rischer Strategien, 
Pläne und Program-
me, Festlegung or-
ganisatorischer Ziele 
und Prioritäten

i Gewährleistung 
des strategischen 
Managements der 
Leistungserbringung 
im Kontext unter-
schiedlicher Anfor-
derungen an die zu 
erbringenden Dienste 
und der verfügbaren 
Ressourcen

KOMPLEXITÄT     A   B   C

Kompetenzbereich
  Breite, grundlegende 

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Gründliche  

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Hochspezialisierte 

Kenntnisse:
Fähigkeit:   Verantwortung:



Qualitätsmanage­
ment

36 a Qualitätsmanagement-
Techniken

b Überwachung der 
Qualität der Durch-
führung von Standard-
prozessen

c   d Für die Organisation 
relevante Qualitätsma-
nagement-Tools und 
-Techniken

e Einsatz von Qualitäts-
management-Tools, 
-Techniken und -Be-
richten zur Ermittlung 
und Weiterverfolgung 
von Problemen inner-
halb der Organisation

f   g Internationale be-
währte Verfahren im 
Zusammenhang mit 
dem Qualitätsma-
nagement

h Festlegung der 
organisatorischen 
Qualitätsstandards 
und Überwachung 
der Einhaltung dieser 
Standards

i Gewährleistung 
des systematischen 
Managements der 
organisatorischen 
Qualitätsstandards

Finanzmanage-
ment

37 a Relevante Prozesse 
für die Mittelverwal-
tung, die Vergabe 
öffentlicher Aufträge 
und die Finanzbericht
erstattung der Organi-
sation

b Führen aktueller und 
korrekter Aufzeich-
nungen über alle 
Prozesse der Mittel-
verwaltung

c   d Systeme und Tools für 
das Finanzmanage-
ment und die Vergabe 
öffentlicher Aufträge

e Management der Mit-
telzuweisungen und 
der Vergabe öffentli-
cher Aufträge mit Blick 
auf die wirksame und 
effiziente Erfüllung der 
organisatorischen An-
forderungen

f Durchführung der 
Finanzstrategie und 
Berichterstattung über 
Finanzangelegen-
heiten

g Analysetools und 
-methoden für die 
Finanz- und Mittel-
verwaltung

h Zuweisung, Überwa-
chung und Kontrolle 
der finanziellen Res-
sourcen im Kontext 
der organisatorischen 
Anforderungen und 
Entwicklungen, Be-
hebung von Unregel-
mäßigkeiten

i Sicherstellung des 
wirksamen und 
effizienten Manage-
ments der finanziellen 
Ressourcen

KOMPLEXITÄT     A   B   C

Kompetenzbereich
  Breite, grundlegende 

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Gründliche  

Kenntnisse:
  Fähigkeit:   Verantwortung:   Hochspezialisierte 

Kenntnisse:
Fähigkeit:   Verantwortung:



Ausbildungsstandards für Bedienstete im Bereich Asyl  
und Aufnahme

NIVEAU     Niveau 4–5   Niveau 6   Niveau 7

Kompetenzbereich
 

 
Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit

ALLGEMEINE 
KOMPETENZEN 
IM BEREICH ASYL 
UND AUFNAHME

 

 

ALLGEMEINE KOMPETENZEN IM BEREICH ASYL UND AUFNAHME

Rechtsvorschriften, 
Strategien und 
Verfahren

1 a Darstellung der zent-
ralen asylbezogenen 
Rechtsvorschriften, 
Strategien und Verfah-
ren nach Maßgabe der 
auf nationaler, EU- und 
internationaler Ebene 
geltenden Rechts-
rahmen

b Anwendung der 
grundlegenden und 
wichtigsten asylbe-
zogenen Rechtsvor-
schriften, Strategien 
und Verfahren

c   d Analyse und Anfüh-
rung der asylbezoge-
nen Rechtsvorschrif-
ten, Strategien und 
Verfahren sowie der 
einschlägigen Recht-
sprechung im Kontext 
der auf nationaler, 
EU- und internationa-
ler Ebene geltenden 
Rechtsrahmen

e Bereitstellung münd-
licher und schrift-
licher rechtlicher und 
verfahrensrelevanter 
Empfehlungen zu ge-
wöhnlichen Asylfragen 
für alle Interessen-
träger

f   g Beurteilung komple-
xer Begriffe der asyl-
bezogenen Rechts-
vorschriften und 
der mit komplexen 
Asylfragen verbunde-
nen Verfahrensvor-
schriften

h Bereitstellung münd-
licher und schrift-
licher rechtlicher und 
verfahrensrelevanter 
Empfehlungen zu 
nicht gewöhnlichen, 
komplexen Asylfra-
gen für alle Interes-
senträger

i  

2 a   b   c   d Überprüfung der asyl-
bezogenen Strategien 
und Verfahren im 
Kontext der natio-
nalen Umsetzungs
maßnahmen

e   f   g Kritische Beurteilung 
der asylbezogenen 
Rechtsvorschrif-
ten, Strategien und 
Verfahren mit Blick 
auf die Erarbeitung 
fundierter Empfehlun-
gen im Kontext der 
auf nationaler und 
EU- Ebene verfolgten 
Strategien

h Konzeption von 
Leitlinien, Strategien 
und Verfahren zur 
Verbesserung der 
Umsetzung der asyl-
bezogenen Rahmen-
vorgaben

i  

Allgemeine 
Kommunikation

3 a Beschreibung 
einer Reihe von 
Kommunikations
fertigkeiten, die in 
asylbezogenen Inter-
aktionen wirksam sind

b Anwendung wirksa-
mer Kommunikations
fertigkeiten bei 
bestimmten Interes-
senträgern in asylbe-
zogenen Kontexten

c Aufbau einer konsens-
orientierten, respekt-
vollen Kommunikation, 
die ein gegenseitiges 
Verständnis gewähr-
leistet

d Beschreibung eines 
breiten Spektrums 
von Kommunikations
fertigkeiten, die im 
Asylkontext relevant 
sind

e Gezielte Anwendung 
von Kommunikations
techniken und -stilen 
für eine wirksame 
Kommunikation in 
einem breiten Spek-
trum asylbezogener 
beruflicher Kontexte

f   g Kritische Beurteilung 
organisatorischer 
Kommunikations
tools, -techniken und 
-strategien

h   i  

4 a Beschreibung der 
grundlegenden Pro-
zesse zur Feststellung 
der Muttersprache 
oder anderer Sprach-
kenntnisse von Asyl-
bewerbern

b Anpassung der 
grundlegenden 
Kommunikations
fertigkeiten, um eine 
wirksame Kommunika-
tion über Dolmetscher 
zu ermöglichen

c Bereitstellung über-
setzter Informationen 
und Erkennen der 
Notwendigkeit, einen 
Dolmetscher hinzuzu-
ziehen

d Beurteilung der 
Auswirkungen der 
Kommunikation über 
Dolmetscher in asyl-
bezogenen Kontexten

e Anpassung der 
Kommunikation, um 
komplexe Botschaften 
über Dolmetscher zu 
vermitteln

f Beobachtung des 
Verhaltens der Dol-
metscher mit Blick auf 
Kohärenz und Richtig-
keit sowie Ermittlung 
potenzieller Follow-
up-Maßnahmen

g   h   i  

Zusammenarbeit 
und Informations­
austausch

5 a Darstellung der daten-
schutzrelevanten Leit-
linien und Verfahren 
für die organisatori-
schen und persönli-
chen Kommunikations-
kanäle

b Anwendung von 
Verfahren für den Aus-
tausch freigegebener 
Informationen mit in-
ternen und nationalen 
externen Interessen-
trägern

c Schutz personenbe-
zogener Daten nach 
Maßgabe der gelten-
den Vorschriften

d Beschreibung der 
Methoden für den 
Informationsaustausch 
und die Zusammen-
arbeit mit nationalen 
und internationalen 
Interessenträgern

e Anwendung von Ver-
fahren und Techniken 
für die Kontaktpflege 
und Zusammen-
arbeit mit nationalen 
und internationalen 
Interessenträgern im 
Zusammenhang mit 
asylbezogenen Frage-
stellungen

f Austausch von Infor-
mationen mit Blick 
auf die Zusammen-
arbeit mit nationalen 
und internationalen 
Interessenträgern 
unter Einhaltung der 
Verfahren und der 
datenschutzrechtli-
chen Vorgaben

g   h Beurteilung und 
Konzeption organi-
satorischer Leitlinien 
und Verfahren für die 
Zusammenarbeit und 
den Informationsaus-
tausch

i Beseitigung von 
Hindernissen für eine 
aktive Beteiligung 
und den Austausch 
bewährter Verfahren 
in nationalen und 
internationalen asyl-
bezogenen Kontex-
ten

Bewusstsein für 
kulturelle und 
soziale Faktoren

6 a Darstellung der As-
pekte der kulturellen 
Vielfalt und Sensibili-
tät in asylbezogenen 
beruflichen Kontexten

b Zeigen kultureller 
Sensibilität in allen 
Formen der Interak-
tion in asylbezogenen 
beruflichen Kontexten

c   d Beschreibung der kul-
turellen und sozialen 
Faktoren, die sich auf 
asylbezogene Inter-
aktionen und Problem-
stellungen auswirken

e Berücksichtigung 
sozialer und kultureller 
Faktoren im Rahmen 
asylbezogener Inter-
aktionen, Entschei-
dungen, Pläne und 
Maßnahmen

f   g Kritische Beurteilung 
aktueller und aufkom-
mender komplexer 
und globaler politi-
scher, wirtschaftlicher, 
kultureller und sozialer 
Faktoren, die sich auf 
den gesamten Asyl-
prozess auswirken

h Umgang mit kom-
plexen kulturellen 
Problemstellungen, 
die sich auf den ge-
samten Asylprozess 
auswirken

i  



Berufliche 
Standards

7 a Darstellung der Ziel-
setzungen, Ethik-Ko-
dizes und Werte der 
Asyl- und Aufnahme-
dienste

b   c Beobachtung und Be-
urteilung der eigenen 
beruflichen Leistung 
im Kontext der eige-
nen Zuständigkeiten 
sowie der Ethik-Ko-
dizes und Werte der 
Organisation

d Erläuterung der für 
den gesamten Asyl-
prozess geltenden 
ethischen und beruf-
lichen Standards

e Lösung asylbezoge-
ner ethischer Dilem-
mata im Kontext der 
einschlägigen Rechts-
rahmen und der Werte 
der Organisation

f Einschätzung der indi-
viduellen Leistung mit 
Blick auf die relevan-
ten beruflichen und 
ethischen Standards

g Kritische Beurteilung 
der Einhaltung der 
beruflichen Standards 
und Praxiskodizes in 
der Organisation

h   i  

Berufliches 
Wohlbefinden

8 a Beschreibung der 
Grundsätze des beruf-
lichen Wohlbefindens

b Anwendung von Maß-
nahmen zum Schutz 
des eigenen berufli-
chen Wohlbefindens

c Auseinandersetzung 
mit der Frage des 
beruflichen Wohlbefin-
dens, Ermittlung von 
Strategien zur Ausräu-
mung von Bedenken

d Erkennen beruflicher 
psychosozialer Risiken 
in asylbezogenen 
Kontexten

e Anwendung von 
Maßnahmen zur Be-
seitigung beruflicher 
psychosozialer Risiken 
in asylbezogenen 
Kontexten auf Team-
ebene

f   g   h Prävention, Ein-
dämmung und 
Management der or-
ganisatorischen psy-
chosozialen Risiken 
für alle Bediensteten

i  

Gesundheitsschutz 
und Sicherheit

9 a Erläuterung der Stan-
dards und Verfahren 
für den Gesundheits-
schutz und die Sicher-
heit am Arbeitsplatz

b Gezielte Anwendung 
einer Reihe von 
Techniken zur Um-
setzung spezifischer 
Verfahren für den 
Gesundheitsschutz 
und die Sicherheit zur 
Gewährleistung einer 
inklusiven und siche-
ren Umgebung

c   d Kritische Beurteilung 
der möglichen Maß-
nahmen zur Bewäl-
tigung von Risiken 
für den Gesund-
heitsschutz und die 
Sicherheit im Zusam-
menhang mit allen As-
pekten des Asyl- und 
Aufnahmeprozesses

e Gezielte Anwendung 
der möglichen Maß-
nahmen zur Bewäl-
tigung von Risiken 
für den Gesundheits-
schutz und die Sicher-
heit im Asyl- und 
Aufnahmebereich

f Schaffung einer in-
klusiven und sicheren 
Umgebung im Asyl- 
und Aufnahmebe-
reich im Rahmen der 
eigenen beruflichen 
Verantwortung

g Kritische Beurteilung 
der internationalen 
Verfahren für den 
Umgang mit kom-
plexen Problemstel-
lungen im Zusam-
menhang mit dem 
Gesundheitsschutz 
und der Sicherheit in 
asylbezogenen Um-
gebungen

h Erarbeitung und 
Überprüfung von 
Standards und 
Verfahren für den 
Gesundheitsschutz 
und die Sicherheit 
vor dem Hintergrund 
bestehender und auf-
kommender Risiken 
in asylbezogenen 
Umgebungen

i  

Konfliktmanage­
ment und Media­
tion

10 a Erläuterung der Bei-
legungs- und Mediati-
onstechniken für nicht 
komplexe Konflikte im 
Asyl- und Aufnahme-
bereich

b Anwendung der 
Präventions- und 
Beilegungstechniken 
für nicht komplexe 
Konflikte im Asyl- und 
Aufnahmebereich

c Reaktion auf Anzei-
chen für Spannungen 
und entstehende 
Konflikte im Asyl- und 
Aufnahmeprozess und 
in den einschlägigen 
Umgebungen

d Beschreibung der 
für akute, komplexe 
Problemstellungen im 
gesamten Asylprozess 
relevanten Konfliktbei-
legungs- und Media-
tionsmethoden

e Mediation und De-
eskalation in akuten, 
komplexen Konfliktsi-
tuationen im Asyl- und 
Aufnahmebereich

f   g Kritische Beurteilung 
der für den Asyl-
kontext relevan-
ten systemischen 
Konfliktmanagement
strategien

h   i  

Informationssicher­
heit, IT und Daten­
banken

11 a Beschreibung der 
Nutzung spezifischer 
asylbezogener Daten-
banken und elektro-
nischer Informations-
quellen

b Prüfung der für ein 
Asylverfahren rele-
vanten Informationen 
durch die korrekte 
Nutzung von Daten-
banken und anerkann-
ten elektronischen 
Informationsquellen

c   d Erläuterung des 
Nutzens eines 
breiten Spektrums 
von asylbezogenen 
Datenbanken und 
elektronischen Infor-
mationsquellen

e Aktualisierung und 
Pflege asylbezogener 
Datenbanken mit kor-
rekten Informationen

f Berichtigung fal-
scher elektronischer 
Informationen, um die 
Verwendung falscher 
Informationen in asyl-
bezogenen Kontexten 
zu verhindern

g   h Kritische Beurteilung 
der im Asylprozess 
verwendeten Daten-
bankstrukturen und 
Datensysteme

i  

12 a   b Anwendung der 
Maßnahmen und 
Strategien für die 
Datensicherheit in al-
len Datenverwaltungs
verfahren

c   d   e Anwendung von 
Methoden zur Ge-
währleistung der 
Sicherheit elektroni-
scher Informationen 
und Ermittlung von 
Verstößen

f   g   h Konzeption und Über-
prüfung von Strate-
gien und Maßnahmen 
zur Informations-
sicherheit vor dem 
Hintergrund aufkom-
mender Datensicher-
heitsrisiken

i Gewährleistung 
der Einhaltung der 
Rechtsvorschriften 
über die Informations-
sicherheit in allen 
Datenverwaltungs
verfahren

Informationen und 
Datenanalyse

13 a Ermittlung von asyl- 
und aufnahmebezoge-
nen Informationsquel-
len und Statistiken

b Sammlung und Zu-
sammenstellung rele-
vanter und korrekter 
asyl- und aufnahme-
bezogener Informatio-
nen und Daten

c   d Beurteilung eines 
breiten Spektrums von 
Recherchemethoden 
im Zusammenhang 
mit qualitativen und 
quantitativen asyl- und 
aufnahmebezogenen 
Informationen und 
Daten

e Gezielte Anwendung 
zuverlässiger Metho-
den für die Analyse 
asyl- und aufnahme-
bezogener Informatio-
nen und Daten

f Gewährleistung der 
Korrektheit und Re-
levanz der Analysen 
asyl- und aufnahme-
bezogener Informatio-
nen und Daten

g   h Analyse komplexer 
asyl- und aufnahme-
bezogener Daten 
für die Verwendung 
in organisatorischen 
Prozessen

i  

NIVEAU     Niveau 4–5   Niveau 6   Niveau 7

Kompetenzbereich
 

 
Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit



SPEZIFISCHE 
KOMPETENZEN 
IM BEREICH ASYL 
UND AUFNAHME

14

  SPEZIFISCHE KOMPETENZEN IM BEREICH ASYL UND AUFNAHME

Fallbearbeitung, 
Registrierung und 
Unterbringung

15 a Beschreibung der 
Funktion und der 
Zuständigkeiten der 
Interessenträger im 
gesamten Asylprozess

b Sammlung, Pflege und 
Aktualisierung von 
Aufzeichnungen der 
für Asyl- und Aufnah-
meprozesse relevan-
ten Informationen

c Organisation prakti-
scher, finanzieller und 
logistischer Unterstüt-
zung und der Termine 
für die Asylbewerber

d   e Anwendung der Ver-
fahren zur Ermittlung 
und Deckung der 
praktischen Bedürf-
nisse der Asylbewer-
ber im Einklang mit 
der einschlägigen 
Strategie

f   g   h   i  

16 a   b Anwendung einer Rei-
he von Verfahren für 
die Registrierung von 
Antragstellern, die um 
internationalen Schutz 
nachsuchen

c   d   e Beurteilung der 
individuellen Aspekte 
eines konkreten Asyl-
falles und Abstimmung 
dieser Aspekte mit 
den Kompetenzen des 
Sachbearbeiters

f   g   h   i  

17 a Aufstellung der den 
Asylbewerbern 
auszuhändigenden 
Informationen und 
Dokumente

b Anwendung der 
Verfahren zur Koordi-
nierung der Ausstel-
lung der relevanten 
Genehmigungen und 
Dokumente für die 
Asylbewerber

c Bereitstellung von 
Informationen für die 
Asylbewerber ent-
sprechend der Stra-
tegie, den Verfahren 
und den spezifischen 
individuellen Bedürf-
nissen

d Beschreibung der 
Bedingungen, unter 
denen asyl- und auf-
nahmebezogene Do-
kumente und Geneh-
migungen ausgestellt, 
zurückgezogen und 
widerrufen werden

e Entscheidung über 
die Informationen, die 
einem Asylbewerber 
zur Verfügung gestellt 
werden sollten

f   g   h   i  

Anhörung

18 a   b   c   d Beurteilung der be-
währten Verfahren 
und aktuellen Ent-
wicklungen im Bereich 
der Methoden der 
asylbezogenen An-
hörungen für Antrag-
steller mit bestimmten 
Merkmalen

e Planung, Vorbereitung, 
Durchführung und 
Dokumentation einer 
gewöhnlichen asylbe-
zogenen Anhörung

f Gewährleistung, dass 
die Informationen hin-
reichend ausführlich 
und verlässlich sind, 
um im Rahmen ge-
wöhnlicher Asylanhö-
rungen die relevanten 
Tatsachen festzu-
stellen

g Kritische Beurteilung 
fortgeschrittener 
Anhörungsstrategien 
und -methoden für 
komplexe Asylfälle

h Anwendung fortge-
schrittener Anhö-
rungsstrategien bei 
der Planung, Vorbe-
reitung, Durchführung 
und Dokumentation 
komplexer und nicht 
gewöhnlicher asylbe-
zogener Anhörungen

i  

Beweiswürdigung 
und Entschei­
dungsfindung

19 a   b   c   d Beschreibung der 
bewährten Verfahren 
und aktuellen Ent-
wicklungen im Bereich 
der Methoden der 
asylbezogenen Be-
weiswürdigung

e Beurteilung aller 
relevanten Beweise 
und Informationen an-
hand der rechtlichen 
Bestimmungen über 
die Gewährung, die 
Beendigung und den 
Ausschluss von der 
Gewährung interna-
tionalen Schutzes in 
gewöhnlichen Fällen

f Mündliche und schrift-
liche tatsachenge-
stützte und rechtliche 
Begründung von 
Entscheidungen in 
gewöhnlichen Asyl-
fällen gegenüber allen 
Interessenträgern

g   h Beurteilung der 
Beweise, der An-
hörungsabschriften 
und der spezi-
fischen relevanten 
Herkunftsländer
informationen anhand 
der für nicht gewöhn-
liche und komplexe 
Asyl- und Beschwer-
deverfahren gel-
tenden rechtlichen 
Bestimmungen

i Mündliche und schrift-
liche tatsachenge-
stützte und rechtliche 
Begründung von 
Entscheidungen in 
nicht gewöhnlichen 
oder komplexen Asyl- 
und Beschwerdefäl-
len gegenüber allen 
Interessenträgern

20 a   b   c   d   e Bestimmung des für 
die Bearbeitung eines 
Antrags auf internatio-
nalen Schutz zuständi-
gen Staates

f Tatsachengestütz-
te und rechtliche 
Begründung von 
Entscheidungen im 
Zusammenhang mit 
der Inhaftnahme und 
Alternativen zur Inhaft-
nahme in Asylfällen

g   h   i  

NIVEAU     Niveau 4–5   Niveau 6   Niveau 7

Kompetenzbereich
 

 
Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit



Recherche von 
Herkunftsländer 
informationen

21 a Beschreibung 
der grundlegen-
den Standards für 
Herkunftsländer
informationen

b Anwendung der 
grundlegenden 
Recherchetools und 
-techniken für die 
Zusammenstellung 
von Herkunftsländer
informationen

c Gewährleistung der 
Relevanz, Verlässlich-
keit, Aktualität und 
Objektivität nicht kom-
plexer Herkunftsländer
informationen

d Beurteilung fortge-
schrittener metho-
discher Standards 
für Herkunftsländer
informationen

e Anwendung eines 
breiten Spektrums 
von Recherchetools 
und -techniken für die 
Sammlung komplexer 
Herkunftsländer
informationen

f Gewährleistung der 
Relevanz, Verläss-
lichkeit, Aktualität, 
Objektivität und 
Nutzerfreundlich-
keit komplexer 
Herkunftsländer
informationen

g Kritische Beurteilung 
bestehender und 
aufkommender hoch-
komplexer Situatio-
nen und Faktoren in 
bestimmten Her-
kunftsländern

h Sammlung, Ana-
lyse und Synthese 
hochkomplexer 
Herkunftsländer
informationen aus 
zahlreichen unter-
schiedlichen Quellen, 
darunter auch aus 
sensiblen Quellen, 
für asylbezogene 
Zwecke

i Leitung von 
Herkunftsländer
informationen be-
treffenden Projekten, 
Abstimmung der 
Ressourcen auf die 
Komplexität des 
Projekts

22 a   b   c   d Beschreibung be-
stehender und auf-
kommender asylbezo-
gener Situationen und 
Faktoren in bestimm-
ten Herkunftsländern 
und fachspezifischer 
Quellen

e Analyse und Syn-
these der zusam-
mengetragenen 
Herkunftsländer
informationen und 
diesbezügliche Be-
richterstattung

f   g   h   i  

Schutzbedürftig­
keit

23 a Darstellung der Indika-
toren und Methoden 
für die Ermittlung von 
für die Schutzbedürf-
tigkeit relevanten 
Problemstellungen so-
wie der einschlägigen 
allgemeinen Verfahren 
für Asylbewerber

b Anwendung der 
Techniken und Ver-
fahren zur Ermittlung 
von Asylbewerbern 
mit spezifischen oder 
besonderen Bedürf-
nissen

c Einleitung der Verfah-
ren zur Unterstützung 
von Asylbewerbern 
mit spezifischen oder 
besonderen Bedürf-
nissen

d Beschreibung der 
potenziellen Auswir-
kungen von für die 
Schutzbedürftigkeit 
der Antragsteller re-
levanten Problemstel-
lungen auf deren Mit-
wirkung am gesamten 
Asylprozess

e Planung und Durch-
führung von Maßnah-
men, die den aus der 
Schutzbedürftigkeit 
der Asylbewerber 
resultierenden Be-
dürfnissen Rechnung 
tragen

f Gewährleistung der 
Berücksichtigung 
der aus der Schutz-
bedürftigkeit der 
Antragsteller resultie-
renden Bedürfnisse 
bei Entscheidungen 
und Maßnahmen im 
Einklang mit den ein-
schlägigen Strategien 
und Verfahren

g Kritische Beurteilung 
der systemischen 
Auswirkungen kom-
plexer für die Schutz-
bedürftigkeit relevan-
ter Problemstellungen 
und Bereitstellung 
von Empfehlungen für 
alle Interessenträger 
während des gesam-
ten Asylprozesses

h   i  

Psychosoziale 
Unterstützung und 
Beratung

24 a Erläuterung einer 
Reihe von Tools und 
Techniken für die Er-
kennung und Eindäm-
mung der Ursachen 
für eine psychosoziale 
Notlage von Asylbe-
werbern

b Gezielte Anwendung 
einer Reihe von Tools 
und Techniken für die 
Beseitigung der Ursa-
chen für eine psycho-
soziale Notlage von 
Asylbewerbern

c Beratung der Asyl-
bewerber, um sie bei 
der Anpassung an ihr 
soziales Umfeld zu 
unterstützen

d Beurteilung bewährter 
Verfahren und der ak-
tuellen Entwicklungen 
bei den Methoden 
zur Unterstützung und 
Beratung von Asylbe-
werbern

e Planung und Durch-
führung von Maß-
nahmen, die den aus 
der psychosozialen 
Situation der Asylbe-
werber resultierenden 
Bedürfnissen Rech-
nung tragen

f Gewährleistung eines 
kundenorientierten 
Ansatzes für jeden 
Asylbewerber ent-
sprechend seinen 
spezifischen Be-
dürfnissen und der 
jeweiligen Phase des 
Asylprozesses

g Kritische Beurteilung 
internationaler be-
währter Verfahren 
für die Systeme 
der psychosozialen 
Unterstützung und 
Beratung, die für den 
gesamten Asylpro-
zess relevant sind

h   i  

Neuansiedlung

25 a   b Planung der Logistik 
und der administra-
tiven Erfordernisse 
des Neuansiedlungs
prozesses

c   d Beschreibung der 
Besonderheiten und 
Erfordernisse des 
Neuansiedlungs
prozesses

e   f Koordinierung des 
Neuansiedlungs
prozesses, Lösung 
etwaiger auftretender 
Probleme

g   h   i  

26 a   b   c   d   e Begründung der 
Empfehlungen für die 
Auswahl bestimmter 
Neuansiedlungsfälle

f   g   h   i  

Qualitätssicherung 
im Asyl und 
Aufnahmeprozess

27 a   b   c Auseinandersetzung 
mit Qualitätsproble-
men im Zusammen-
hang mit den eigenen 
beruflichen Aufgaben 
und Lösung dieser 
Probleme

d Beschreibung der 
Methoden und Tools 
für die Beurteilung der 
Qualität der asyl- und 
aufnahmebezogenen 
Prozesse

e Anwendung der 
Methoden und Tools 
für die Beurteilung der 
Qualität der asyl- und 
aufnahmebezogenen 
Prozesse

f Überwachung der 
Qualität der asyl- und 
aufnahmebezogenen 
Prozesse, Anwendung 
der Verfahren für die 
Meldung von Proble-
men

g Kritische Beurteilung 
der internationalen 
Verfahren im Bereich 
des Managements 
asyl- und aufnahme-
bezogener Prozesse

h Lösung von Proble-
men im Zusammen-
hang mit der Auf-
rechterhaltung und 
Verbesserung der 
erforderlichen Quali-
tätsstandards für die 
Leistungserbringung 
im Kontext des ver-
änderlichen Drucks 
auf die Asyl- und Auf-
nahmesysteme

i Gewährleistung 
des systematischen 
Managements der 
Qualitätsstandards 
in Asylfällen und den 
damit verbundenen 
Prozessen

NIVEAU     Niveau 4–5   Niveau 6   Niveau 7

Kompetenzbereich
 

 
Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit



KOMPETENZEN IN 
DEN BEREICHEN 
AUFSICHT UND 
MANAGEMENT

28

 

KOMPETENZEN IN DEN BEREICHEN AUFSICHT UND MANAGEMENT

Personalmanage­
ment

29 a Darstellung einer Rei-
he relevanter Perso-
nalprozesse

b Berichterstattung über 
Personalfragen im 
Zusammenhang mit 
der Strategie und den 
Verfahren der Organi-
sation

c   d Beurteilung der be-
währten Verfahren 
und aktuellen Entwick-
lungen im Bereich der 
Beschäftigungspolitik 
vor dem Hintergrund 
des Arbeitsrechts und 
der organisatorischen 
Verfahren

e Durchführung von Ein-
stellungs-, Auswahl-, 
Beförderungs- und 
Disziplinarprozessen 
und -verfahren

f   g   h Durchführung 
der strategischen 
Personalplanung in 
komplexen und ver-
änderlichen organisa-
torischen Kontexten

i Konzeption, Überprü-
fung und Aktualisie-
rung der Strategien 
und Verfahren für das 
Personalmanagement

30 a   b Sammlung und Pflege 
aktueller und korrekter 
Aufzeichnungen über 
Personalprozesse

c   d   e Analyse von Personal-
kennziffern mit Blick 
auf organisatorische 
Konsequenzen und 
empfohlene Maßnah-
men

f   g   h   i  

Fortbildung 
und berufliche 
Weiterbildung

31 a Darstellung der orga-
nisatorischen Prozes-
se für die Fortbildung 
und berufliche Weiter-
bildung des Personals

b   c Beobachtung der 
eigenen beruflichen 
Kompetenz und 
Planung von Verbes-
serungen

d Beschreibung der für 
die beruflichen Kom-
petenzen in einem 
breiten Spektrum von 
Funktionsbereichen 
erforderlichen Aus-
bildungsstandards

e Ermittlung des Bedarfs 
an Maßnahmen zur 
Fortbildung und beruf-
lichen Weiterbildung 
des Personals

f Beobachtung der 
beruflichen Kompe-
tenzen der einzelnen 
Bediensteten und der 
Teams und Planung 
von Verbesserungen

g Beurteilung der Pläne 
und Programme 
für die berufliche 
Weiterbildung des 
Personals vor dem 
Hintergrund bewähr-
ter Verfahren

h Ausarbeitung und 
Durchführung orga-
nisatorischer Fortbil-
dungsstrategien und 
-programme

i  

32 a Darstellung einer Rei-
he von Techniken und 
Methoden zur Förde-
rung der Fortbildung 
des Personals

b   c   d Beschreibung von 
Techniken und Metho-
den der lernerzentrier-
ten Erwachsenenbil-
dung und Beurteilung

e Anwendung einer 
Reihe von Methoden 
der Fortbildung und 
beruflichen Weiterbil-
dung mit Blick auf die 
Beurteilung, Förde-
rung und Motivation 
der Lernenden

f Beurteilung, Konzep-
tion und Verbesse-
rung der Fortbildung 
und Beurteilung im 
Einklang mit den euro-
päischen Grundsätzen 
der Qualitätssicherung

g Kritische Beurtei-
lung der Fort- und 
Weiterbildungs
maßnahmen der 
Organisation vor 
dem Hintergrund der 
europäischen Quali-
tätsstandards

h Koordinierung der 
Konzeption, Über-
prüfung und Aktua-
lisierung des Fort-
bildungsangebots mit 
Blick auf die Deckung 
des Fortbildungs-
bedarfs innerhalb der 
Organisation

i Gewährleistung 
der Einhaltung der 
Qualitätsstandards 
für die Fort- und 
Weiterbildungs
maßnahmen der 
Organisation

Führung und 
Management

33 a Beschreibung von 
Techniken für die Moti-
vation von Teams und 
die Beaufsichtigung 
der Teamarbeit

b Anwendung einer Rei-
he von Techniken zur 
Planung, Organisation 
und Beaufsichtigung 
der Arbeit in kleinen 
Teams

c Motivation kleiner 
Teams zur Realisie-
rung der Zielvorgaben 
und Ziele der Organi-
sation

d Bestimmung der 
Arbeitsstrategien 
und -verfahren der 
Organisation und der 
einschlägigen Vor-
schriften des nationa-
len Arbeitsrechts

e Anwendung eines 
breiten Spektrums von 
Tools und Techniken 
für das Personalma-
nagement und die Mo-
tivation des Personals

f Förderung positiver 
Arbeitsverfahren zur 
Verbesserung der 
Leistung des Perso-
nals

g Kritische Beurtei-
lung der Tools und 
Techniken für die 
Personalführung im 
Zusammenhang mit 
den Asyl- und Auf-
nahmediensten

h Konzeption, Überprü-
fung und Durchfüh-
rung von Strategien 
für das Personalma-
nagement in komple-
xen, veränderlichen 
organisatorischen 
Kontexten

i Anpassung des 
Führungsstils mit Blick 
auf das Personal-
management und die 
Realisierung der or-
ganisatorischen Ziele 
und Prioritäten

34 a   b   c   d Beschreibung der 
Grundsätze der Förde-
rung organisatorischer 
Veränderungen

e Anwendung von 
Tools und Prozessen 
für das Management 
organisatorischer 
Veränderungen in den 
Arbeitsverfahren

f   g   h Entwicklung von Stra-
tegien und Plänen 
für die Durchführung 
organisatorischer Ver-
änderungen und die 
Beseitigung diesbe-
züglicher Hindernisse

i Steuerung und Förde-
rung der Akzeptanz 
organisatorischer 
Veränderungen

Strategie und 
Planung

35 a Darstellung organisa-
torischer Strategien 
und Pläne

b Ableitung von Team-
aufgaben, Zuständig-
keiten und Leistungs-
indikatoren aus den 
organisatorischen 
Strategien und Plänen

c Durchführung und 
Überwachung der 
Teamarbeitspläne vor 
dem Hintergrund der 
organisatorischen Zie-
le und Zielvorgaben

d Beschreibung der 
organisatorischen Pla-
nungsprozesse und 
-methoden

e Anwendung von Pla-
nungstools für die Ent-
wicklung von Plänen 
und Programmen im 
Kontext unterschied-
licher Anforderungen 
an die zu erbringen-
den Dienste

f Durchführung von 
Strategien, Plänen 
und Programmen zur 
Überwachung der 
Realisierung der or-
ganisatorischen Ziele 
und Zielvorgaben

g Kritische Beurteilung 
der Konzepte für die 
strategische Planung 
und die organisatori-
sche Überwachung

h Konzeption und Über-
prüfung von Strate-
gien, Plänen und Pro-
grammen, Festlegung 
von Leistungszielen, 
Zielvorgaben und 
Prioritäten

i Gewährleistung 
des strategischen 
Managements der 
Leistungserbringung 
im Kontext unter-
schiedlicher Anfor-
derungen an die zu 
erbringenden Dienste 
und der verfügbaren 
Ressourcen

NIVEAU     Niveau 4–5   Niveau 6   Niveau 7

Kompetenzbereich
 

 
Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit



NIVEAU     Niveau 4–5   Niveau 6   Niveau 7

Kompetenzbereich
 

 
Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten Verantwortung und 

Selbstständigkeit
  Kenntnisse   Fertigkeiten   Verantwortung und 

Selbstständigkeit

Qualitätsmanage­
ment

36 a Darstellung einer Rei-
he organisatorischer 
Qualitätsmanagement- 
Techniken

b Einsatz der grund
legenden Qualitäts
management-Tools 
für die Ermittlung und 
Meldung von Proble-
men im Rahmen der 
gewöhnlichen organi
satorischen Prozesse

c   d Beurteilung eines 
breiten Spektrums von 
Qualitätsmanagement-
Tools und -Techniken, 
die für die organisa-
torischen Prozesse 
relevant sind

e Einsatz von Qualitäts-
management- Tools, 
-Techniken und -Be-
richten zur Ermittlung 
von Problemen inner-
halb der Organisation

f   g Kritische Beurteilung 
der internationalen 
Verfahren im Zusam-
menhang mit dem 
Qualitätsmanagement 
organisatorischer 
Prozesse

h Anwendung von 
Maßnahmen und 
Techniken für die 
Festlegung der orga-
nisatorischen Quali-
tätsstandards und für 
die Überwachung 
der Einhaltung dieser 
Standards

i Gewährleistung 
des systematischen 
Managements der 
organisatorischen 
Qualitätsstandards

Finanzmanage­
ment

37 a Darstellung der Pro
zesse der Organisati-
on im Zusammenhang 
mit der Mittelverwal-
tung, der Vergabe 
öffentlicher Aufträge 
und der Finanzbericht
erstattung

b Anwendung von 
Strategien und Ver-
fahren für das Führen 
aktueller und korrek-
ter Aufzeichnungen 
über die Prozesse der 
Mittelverwaltung

c   d Erläuterung der 
organisatorischen 
Systeme und Tools für 
das Finanzmanage-
ment und die Vergabe 
öffentlicher Aufträge

e Anwendung von 
Finanzmanagement-
Tools für eine wirk-
same und effiziente 
Verwaltung der Mittel-
zuweisungen

f Durchführung der 
Finanzstrategie und 
Berichterstattung über 
Finanzangelegen-
heiten

g Beurteilung der 
Analysetools und 
-methoden für die 
Finanz- und Mittelver-
waltung

h Anwendung von 
Methoden für die 
Zuweisung, Überwa-
chung und Kontrolle 
der finanziellen 
Ressourcen und die 
Behebung von Un-
regelmäßigkeiten

i Gewährleistung der 
Wirksamkeit und 
Effizienz der Verwal-
tung der finanziellen 
Ressourcen mit Blick 
auf die Realisierung 
der organisatorischen 
Ziele





Die EU kontaktieren

 Besuch
In der Europäischen Union gibt es Hunderte von „Europa Direkt“-Zentren.
Ein Büro in Ihrer Nähe können Sie online finden european-union.europa.eu/contact-eu/meet-us_de.

 Per Telefon oder schriftlich
Der Europa-Direkt-Dienst beantwortet Ihre Fragen zur Europäischen Union. 
Kontaktieren Sie Europa Direkt
– �über die gebührenfreie Rufnummer: 00 800 6 7 8 9 10 11 (manche Telefondienstanbieter 

berechnen allerdings Gebühren),
– über die Standardrufnummer: +32 22999696,
– �über das folgende Kontaktformular: european-union.europa.eu/contact-eu/write-us_de.

Informationen über die EU

 Im Internet
Auf dem Europa-Portal finden Sie Informationen über die Europäische Union in allen 
Amtssprachen european-union.europa.eu.

 EU-Veröffentlichungen
Sie können EU-Veröffentlichungen einsehen oder bestellen unter op.europa.eu/de/publications. 
Wünschen Sie mehrere Exemplare einer kostenlosen Veröffentlichung, wenden Sie sich an Europa 
Direkt oder das Dokumentationszentrum in Ihrer Nähe  
european-union.europa.eu/contact-eu/meet-us_de.

 Informationen zum EU-Recht 
Informationen zum EU-Recht, darunter alle EU-Rechtsvorschriften seit 1951 in sämtlichen 
Amtssprachen, finden Sie in EUR-Lex eur-lex.europa.eu.

 Offene Daten der EU
Das Portal data.europa.eu bietet Zugang zu offenen Datensätzen der Organe, Einrichtungen und 
sonstigen Stellen der EU. Die Datensätze können zu gewerblichen und nicht gewerblichen Zwecken 
kostenfrei heruntergeladen werden. Über dieses Portal ist auch eine Fülle von Datensätzen aus den 
europäischen Ländern abrufbar.

https://european-union.europa.eu/contact-eu/meet-us_de
https://european-union.europa.eu/contact-eu/write-us_de
https://european-union.europa.eu/index_de
https://op.europa.eu/de/publications
https://european-union.europa.eu/contact-eu/meet-us_de
https://eur-lex.europa.eu/
https://data.europa.eu/de
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